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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 16. Mai, 9.30 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie-Mercury-
Straße 5, Erdgeschoss, Auditorium und Foyer
Kurt Kapp, Leiter der Wirtschaftsförderung und Stellvertreter des Referen-
ten für Arbeit und Wirtschaft, eröffnet mit Claudia Frey, CEO des Munich 
Urban Colab, den Auftakt der Veranstaltungsreihe „City Demo Day“. Ziel 
dieser Veranstaltungsreihe des Referats für Arbeit und Wirtschaft ist es, 
die Zusammenarbeit von Start-ups und Stadtverwaltung zu fördern. Auf 
diese Weise werden Innovationen für städtische Herausforderungen ge-
fördert. Der inhaltliche Schwerpunkt des „#1 City Demo Day“ liegt auf 
den Themenfeldern Ernährung und Energie. Geboten werden dabei unter 
anderem Workshops zur innovationsfreundlichen Beschaffung durch das 
Kompetenzzentrum innovative Beschaffung.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Mai, 10 Uhr, Brücke über die Offenbachstraße nördlich 
der Bahntrasse in Pasing
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer eröffnet gemeinsam mit Mo-
bilitätsreferent Georg Dunkel die neue Fuß- und Radwegbrücke über die 
Offenbachstraße nördlich der Bahntrasse in Pasing. Die neue barrierefreie 
Brücke verbindet das Pasinger Zentrum mit den östlich der Offenbach-
straße in den letzten Jahren entstandenen neuen Quartieren. Das Ingeni-
eursbauwerk schließt zudem eine Lücke in der neuen Fahrradhauptroute, 
die künftig entlang der Nordseite der Bahnanlagen vom Münchner Haupt-
bahnhof auf einer Länge von zirka neun Kilometern nach Westen bis nach 
Pasing verläuft. Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Mai, 13 Uhr, Königsplatz
Im Rahmen der Aktionswoche „München feiert 75 Jahre Grundgesetz“ 
präsentieren acht Schulen mit einem Auftakt auf einer Bühne am Königs-
platz die Grundrechte. Das Motto der Veranstaltung lautet „Grundrechten 
eine Stimme geben!“ Die Teilnehmer*innen gehen anschließend entlang 
der Luisen-, Theresien-, Barer- und Brienner Straße und beenden die Veran-
staltung mit einer Abschlussaufführung wieder auf dem Königsplatz.
Im Rahmen der Aktionswoche finden am Donnerstag, 16. Mai, weitere 
Termine statt:
17 Uhr, Justizpalast Prielmayerstraße 7
Podiumsdiskussion zum Thema „Das Grundgesetz und die Bayerische Ver-
fassung“ mit Justizminister Georg Eisenreich, Stadtschulrat Florian Kraus 
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sowie als weitere Teilnehmer*innen Hannah Mader von der Stadtschü-
ler*innenvertretung, Professorin Dr. Dr. Patricia Wiater, Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg, sowie Dr. Hans-Joachim Dr. Heßler, 
Präsident des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs. Moderiert wird die 
Veranstaltung von Birgit Kappel vom Bayerischen Rundfunk.
21.45 Uhr, Marienplatz
„LEGIS 75“ – Spektakuläre 18-minütige Open Air Audio-Video-Inszenierung 
mit großformatigen Fassadenprojektionen (Videomapping) am Rathaus, 
Musik, Soundeffekten, Audio/Video-Archivcollagen und Live-Elementen: 
In den Fenstern des Rathauses werden an mehreren Stellen kurze Texte 
live gelesen, unter anderem durch die BR-Moderatorin Caro Matzko und 
Schauspieler Waldemar Kobus.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen werden gebeten, sich bei 
der Pressestelle des Referats für Bildung und Sport per E-Mail an presse.
rbs@muenchen.de anzumelden. Weitere Informationen und Termine der 
Aktionswoche vom 13. bis 17. Mai unter muenchenfeiert75gg.de.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Mai, 19 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Eröffnung der Ausstellung „Orhan Pamuk. Der Trost der Dinge“ mit einem 
Grußwort von Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters sowie mit dem Direktor des Lenbachhauses 
Dr. Matthias Mühling und Orhan Pamuk. 
Orhan Pamuk – der erste türkische Schriftsteller, der den Literaturnobel-
preis erhielt – präsentiert sein vielseitiges, kreatives Schaffen als Autor, 
Fotograf, Zeichner, Kurator, Museumsgründer und bedeutende politische 
Stimme der Gegenwart. Pamuk erzählt seine Geschichten anhand von 
Objekten. Ausgehend von seinem Istanbuler „Museum der Unschuld“ mit 
Alltagsgegenständen zum gleichnamigen Roman überführt er Literatur in 
den Raum des Museums und schafft begehbare Fiktionen.
Achtung Redaktionen: Pressevorstellung am Donnerstag, 16. Mai, 11 
Uhr. Um Akkreditierung für Journalist*innen per E-Mail an presse-lenbach-
haus@muenchen.de wird gebeten.

Samstag, 18. Mai, 18.30 Uhr, Aids-Hilfe, Lindwurmstraße 71
Bürgermeister Dominik Krause gratuliert der Münchner Aids-Hilfe zum 
40-jährigen Bestehen und überbringt ein Grußwort der Stadt. 

Dienstag, 21. Mai, 16.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 209
Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
begrüßt in Vertretung des Oberbürgermeisters das Oberhaupt der ukraini-
schen griechisch-katholischen Kirche, Sviatoslav Shevchuk, der sich in das 
Goldene Buch der Stadt einträgt.
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Meldungen

Stadtrat wählt Jacqueline Charlier zur neuen Kommunalreferentin
(15.5.2024) Die Vollversammlung des 
Stadtrats hat in ihrer heutigen Sitzung Ja-
cqueline Charlier zur neuen Kommunalre-
ferentin der Stadt München gewählt. Auf 
Charlier entfielen 40 von 78 gültigen 
Stimmen. Sie tritt zum 1. August die 
Nachfolge von Kristina Frank an.
Charlier ist seit 22 Jahren im Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung als Juris-
tin tätig. Seit zehn Jahren ist sie als Stän-
dige Stellvertreterin der Stadtbaurätin für 
das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung verantwortlich.
Jacqueline Charlier: „Ich freue mich 
sehr über die Wahl und das mir entge-
gengebrachte Vertrauen der Mehrheit 
des Stadtrats. Meine Fachexpertise und 

meine Leidenschaft für die Bodenpolitik kann ich hervorragend mit den 
neuen breit gefächerten Aufgabengebieten im Kommunalreferat verbin-
den. Ich freue mich sehr auf die Vielfalt der Themen, gerade auch durch die 
vier Eigenbetriebe des Kommunalreferats.
Die Landeshauptstadt München steht vor großen Zukunftsherausforderun-
gen, beispielsweise im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit, aber natür-
lich auch bezahlbares Wohnen, Digitalisierung und neue Bürowelten. Dem 
Kommunalreferat kommt als Querschnittsreferat eine wichtige Funktion 
bei allen diesen Themen zu. Ich freue mich daher auf eine weiterhin gute 
Zusammenarbeit mit der Stadtspitze, dem Stadtrat und allen Referaten.
Die viele Arbeit zum Wohle der Stadt wird tagtäglich durch engagierte Kol-
leginnen und Kollegen in der Stadtverwaltung geleistet. Auf die neue Kolle-
genschaft im Kommunalreferat freue ich mich daher besonders und kann 
versichern, dass ich mit allen gerne vertrauensvoll und mit großer Leiden-
schaft, aber auch viel Spaß zusammenarbeiten möchte. Natürlich werde 
ich das Planungsreferat nach all den Jahren vermissen, aber ich weiß, dass 
wir weiterhin eng zusammenarbeiten werden.“
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung bedankt sich bei Jacqueline 
Charlier für 22 Jahre hervorragende Leistung, aber auch tiefe Verbunden-
heit mit dem Referat, den Themen und allen Kolleginnen und Kollegen. 
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Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk: „Ich gratuliere ihr 
von ganzem Herzen zu ihrer Wahl als neue Kommunalreferentin. So be-
deutend der Verlust für unser Referat, aber auch für mich persönlich ist, 
freue ich mich sehr für sie und wünsche ihr alles erdenklich Gute und viel 
Erfolg. Ich bin mir sicher, dass Frau Charlier die Aufgaben an ihrer neuen 
Wirkungsstätte aufgrund ihrer Fachexpertise und ihrem hohen Engage-
ment mit Bravour meistern wird. Ich freue mich auf eine weiterhin enge 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Frau Charlier nun in der Funktion 
als Kommunalreferentin.“
Achtung Redaktionen: Das Foto (© Michael Nagy/Presseamt) zeigt Ober-
bürgermeister Dieter Reiter und Jacqueline Charlier.

Keine Einwände gegen Tempo 30 auf der Landshuter Allee
(15.5.2024) Der Stadtrat beschloss am 24. April mehrheitlich die Ein-
führung von Tempo 30 auf dem von Stickstoffdioxid-Überschreitungen 
betroffenen Abschnitt der Landshuter Allee. Begründet wurde diese 
Entscheidung mit der notwendigen Verbesserung der Luftwerte und der 
Vermeidung eines noch wesentlich umfassenderen Fahrverbotes für Die-
sel-Fahrzeuge. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter bat daraufhin die Regierung von Oberbay-
ern als Rechtsaufsichtsbehörde um Einschätzung der verkehrsrechtlichen 
Zulässigkeit dieser Maßnahme. Nunmehr liegt das Ergebnis dieser Prü-
fung vor: Die Regierung von Oberbayern erhebt keine Einwände gegen die 
Einführung von Tempo 30 an dieser Stelle. Die Zuständigkeit hierfür liegt 
alleinig bei der Landeshauptstadt München. Aus diesem Grund hat Ober-
bürgermeister Reiter heute das zuständige Mobilitätsreferat gebeten, den 
Stadtratsbeschluss vom 24. April umzusetzen und so schnell wie möglich 
Tempo 30 auf dem betroffenen Abschnitt der Landshuter Allee einzurich-
ten.

Kommunaler Wärmeplan für München verabschiedet
(15.5.2024) Als erste Großstadt Bayerns hat die Landeshauptstadt Mün-
chen in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken München (SWM) und ex-
ternen Expert*innen ihre kommunale Wärmeplanung erarbeitet. Heute hat 
der Stadtrat den Beschlussentwurf mit großer Mehrheit verabschiedet. 
Um die Wärmewende und die Energiesouveränität voranzutreiben, hat der 
Bund 2023 entschieden, dass jede Kommune mit mehr als 100.000 Ein-
wohner*innen bis 30. Juni 2026 einen Wärmeplan vorlegen muss, der die 
lokalen Gegebenheiten berücksichtigt. Der Münchner Wärmeplan liefert 
den Kompass, um flächendeckend fossile Brennstoffe durch erneuerbare 
Wärme zu ersetzen, das Klima zu schützen und dabei gleichzeitig die Heiz-
kosten sozial verträglich zu halten. Dazu berücksichtigt der Wärmeplan die 
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aktuelle Wärmeversorgung im Stadtgebiet und gibt Auskunft über zukünf-
tige klimaneutrale Versorgungsmöglichkeiten. Die kommunale Wärmepla-
nung bündelt Daten zum Thema Wärme und informiert die Münchner*in-
nen, wie sie ihr Haus klimafreundlich heizen können.
Bürgermeister Dominik Krause: „Die kommunale Wärmeplanung ist ein 
Service für die Münchnerinnen und Münchner – kostenfrei und unverbind-
lich. Sie bietet erstmals einen detailscharfen Überblick über die Möglich-
keiten zur klimafreundlichen Wärmeversorgung heute und in Zukunft. Mit 
der kommunalen Wärmeplanung kommen wir auch einem Wunsch des 
Handwerks nach, das jetzt über eine optimale Beratungsgrundlage für die 
Kund*innen verfügt. Derzeit wird jedes zweite Gebäude in München mit 
Öl oder Gas beheizt. Daraus resultieren eine hohe Abhängigkeit und Preis- 
unsicherheit, denn fossile Energieträger sind zu einem Instrument von 
Geopolitik geworden. Künftig wollen wir Münchens Wärmebedarf überwie-
gend aus Geothermie aus Münchens Untergrund decken. Damit sichern 
wir dauerhaft bezahlbare Wärme und Versorgungssicherheit für die Münch-
ner*innen. Danke an die vielen Beteiligten aus Verwaltung, Wissenschaft 
und lokaler Wirtschaft für die hervorragende Zusammenarbeit.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Heute ist ein 
guter Tag für den Klimaschutz. Denn für die Klimaziele Münchens ist eine 
klimafreundliche und bezahlbare Wärmeversorgung ein zentraler Baustein 
– und dafür haben wir nun mit unserer Wärmeplanung das Fundament
gelegt. Wir haben unsere Hausaufgaben gemacht: Das Herzstück unseres
Wärmeplans ist die Wärmekarte, die wir nun im Münchner GeoPortal veröf-
fentlicht haben. Sie zeigt den Münchner*innen, welche erneuerbaren Wär-
mequellen sie in ihrem Baublock nutzen können. Außerdem beraten und
informieren wir die Bürger*innen rund um Heizungstausch und Gebäu-
desanierung. Gleichzeitig unterstützen wir die Münchner*innen finanziell
und ergänzen die Bundesförderung sinnvoll mit unserem Förderprogramm
Klimaneutrale Gebäude (FKG).“
Vom 3. Juni bis zum 5. Juli haben Bürger*innen, Unternehmen sowie
Träger*innen öffentlicher Belange die Möglichkeit, zur Ausgestaltung der
Wärmeplanung Stellung zu nehmen.
Eingereicht werden kann die Stellungnahme online unter https://umfrage.
muenchen.de/index.php/848486?lang=de oder per E-Mail an beteili-
gung-kwp@muenchen.de
Zum Auftakt der Öffentlichkeitsbeteiligung findet am Montag, 3. Juni, für
Bürger*innen eine Informationsveranstaltung im PlanTreff in der Blumen-
straße 31 statt. Hier können die Münchner*innen gemeinsam mit Ex-
pert*innen des Referats für Klima- und Umweltschutz die Funktionen des
digitalen Kartenmaterials des Wärmeplans testen und beispielsweise einen
Blick auf ihren Baublock werfen.

https://umfrage.muenchen.de/index.php/848486?lang=de
https://umfrage.muenchen.de/index.php/848486?lang=de
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Der Wärmeplan ist im Münchner GeoPortal öffentlich zugänglich unter  
https://geoportal.muenchen.de/portal/waermeplan/. 
Fachleute aus dem Handwerk (Bau und Energie) sowie Energieberater*in-
nen können sich am 18. Juni bei der hybriden Veranstaltung „Münchens 
Wärmeplan – Weg in eine nachhaltige Zukunft“ über Details der Wärmepla-
nung und des Transformationsplans der Fernwärme informieren. 
Dabei gibt das Referat für Klima- und Umweltschutz auch einen Überblick 
zu verfügbaren Tools und Beteiligungsmöglichkeiten. 
Weitere Informationsveranstaltungen und mehr zu den Veranstaltungen 
zum kommunalen Wärmeplan unter https://stadt.muenchen.de/events/info-
veranstaltungen-muenchner-waermeplan.html.
Umfangreiche Informationen, FAQ und Beratungsangebote zum kommu-
nalen Wärmeplan unter rethink-muenchen.de/waermeplanung.
Mehr Informationen zum Förderprogramm Klimaneutrale Gebäude (FKG) 
unter www.muenchen.de/fkg.

„München leuchtet“ für Ehrenamtliche des Rettungszweckverbands 
(15.5.2024) Verunglückt im Großraum München ein Bus, bricht ein Groß-
brand aus oder passiert sonst etwas Schlimmes, sind sie zur Stelle: Für ihr 
langjähriges Engagement im Rettungszweckverband München hat Ober-
bürgermeister Dieter Reiter den Leitenden Notarzt Gerhard Bielmeier und 
den Organisatorischen Einsatzleiter Sönke Lase gestern im Rathaus mit 
der Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Mün-
chens“ in Bronze ausgezeichnet. Auch deren Kollegen Dr. Herbert Fuchs, 
der ebenfalls als Leitender Notarzt für den Rettungszweckverband Mün-
chen tätig ist, ehrte die Stadt mit der Medaille in Bronze. Er konnte an der 
Feier im Rathaus nicht persönlich teilnehmen.
Die Auszeichnung erhalten alle drei Geehrten als Anerkennung für ihre her-
ausragende Leistungs- und Hilfsbereitschaft in jeweils zwölf Jahren ehren- 
und nebenamtlicher Tätigkeit für den Rettungszweckverband München. 
„Ihnen diese Ehrung als Zeichen der Wertschätzung für Ihre höchst verant-
wortungs- und verdienstvolle Arbeit persönlich zu überreichen – stellver-
tretend für alle im Sicherheits- und Rettungsdienst Engagierten – ist mir 
ein besonderes Anliegen“, betonte Oberbürgermeister Dieter Reiter bei 
der Überreichung der Medaillen im Rathaus. „Sie machen diese Stadt mit 
Ihrem Einsatz sicherer.“ Damit hätten sich die Geehrten große Verdienste 
um das Gemeinwohl in der Stadt und im Landkreis München erworben. 
Reiter erinnerte auch an den traurigen Anlass, der vor 44 Jahren zur Ein-
richtung einer gemeinsamen Einsatzleitung im Rettungsdienst führte – das 
Oktoberfest-Attentat vom 26. September 1980. Die Erfahrungen aus die-
sem schlimmsten Terroranschlag in der Geschichte der Bundesrepublik 

https://geoportal.muenchen.de/portal/waermeplan/
https://stadt.muenchen.de/events/infoveranstaltungen-muenchner-waermeplan.html
https://stadt.muenchen.de/events/infoveranstaltungen-muenchner-waermeplan.html
http://rethink-muenchen.de/waermeplanung
http://www.muenchen.de/fkg
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gaben den Anstoß, für die im Einsatz befindlichen Notärzte und Rettungs-
kräfte vor Ort eine gemeinsame Sanitätseinsatzleitung einzurichten. 
Im Jahresschnitt rücken die Einsatzleiter im Rettungsdienst etwa 360-mal, 
die Einsatzleiter im Sanitätsdienst etwa 30-mal zu größeren Rettungsein-
sätzen aus. Die größte Katastrophe seit dem Oktoberfest-Attentat war da-
bei das rassistische Attentat am OEZ am 22. Juli 2016. Auch dabei waren 
Leitende Notärzte und Organisatorische Einsatzleiter im Einsatz. Aber auch 
bei Großveranstaltungen wie der Wiesn, der bevorstehenden Fußball-Euro-
pameisterschaft, bei Großkonzerten in Riem oder der alljährlichen Sicher-
heitskonferenz ist der Einsatz der Rettungsdienste unverzichtbar. „Ohne 
Ihr Engagement wären solche Großveranstaltungen nicht durchführbar“, 
betonte Reiter.  „Wir wissen nur zu gut, was wir an einem optimal funktio-
nierenden Rettungsdienst haben.“
Die hohe Wertschätzung, die dessen Arbeit auch im Stadtrat genießt, 
zeigte sich auch bei der Verleihung der Medaillen im Rathaus. Alle großen 
Fraktionen hatten Vertreter*innen zu dem Termin entsandt: Gudrun Lux 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU 
mit Freie Wähler) sowie Roland Hefter und Christian Vorländer (beide SPD/
Volt-Fraktion) nahmen an der Ehrung teil. 

Oberbürgermeister Dieter Reiter überreichte Gerhard Bielmeier (links) und Sönke Lase 
(rechts) die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“. 
(Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Neues Konzept für Bürgerbüro-Standorte beschlossen
(15.5.2024) Die Vollversammlung des Stadtrats hat heute die Fortschrei-
bung der Entwicklung künftiger Bürgerbüro-Standorte beschlossen. Ziel 
des Kreisverwaltungsreferates ist es, die Standorte der Bürgerbüros im 
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Stadtgebiet sowohl für die Kund*innen als auch für die Mitarbeiter*in-
nen an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen und zukunftsfähig 
zu gestalten. Die Standortstrategie basiert auf dem Ausbau großer, leis-
tungsfähiger und verkehrsgünstig gelegener Bürgerbüros und der Aufgabe 
kleinerer Standorte. Mit diesem tragfähigen Konzept sind die Bürgerbüros 
langfristig gut aufgestellt. In drei Jahren wird das Konzept anhand der Er-
fahrungen evaluiert und dem Stadtrat vorgestellt.
Geplant ist, das Bürgerbüro Pasing zu erweitern, das Bürgerbüro Leonrod-
straße aufzugeben, das Bürgerbüro Forstenrieder Allee an einen anderen 
Standort zu verlegen und das Bürgerbüro Riesenfeldstraße mit Eröffnung 
des bereits im Bau befindlichen Bürgerbüros Scheidplatz zu schließen. Der 
neue leistungsfähige Standort mit 40 Arbeitsplätzen wird den Bürger*in-
nen voraussichtlich Anfang 2025 zur Verfügung stehen.
Die Standortsuche in Moosach wird vorerst nicht weiter verfolgt und der 
für die Zukunft geplante Standort am Hanns-Seidel-Platz in Neuperlach 
wird aufgegeben. 
Das Bürgerbüro am Orleansplatz bleibt ebenso wie das Bürgerbüro in der 
Ruppertstraße fester Standort der Bürgerbüros.
Hintergrund des Standortkonzepts ist zum einen, dass der Beschluss des 
Verwaltungs- und Personalausschusses vom 13. Oktober 2021 (Sitzungs-
vorlage Nr. 20-26 / V 04641) vorsieht, dass alle Dienststellen 15 Prozent der 
Stellen einsparen sollen. Die aktuelle Haushaltslage in Verbindung mit den 
Personaleinsparungen und dem Auftrag, die Kosten für die Anmietung und 
Bewirtschaftung von Verwaltungsgebäuden um mindestens 20 Prozent 
zu reduzieren, führt dazu, dass das Standortkonzept Bürgerbüros vom 26. 
November 2019 (Sitzungsvorlagen Nr. 14-20 / V 13690) überprüft und ange-
passt werden muss. 
Zum anderen haben sich die Rahmenbedingungen für die Arbeit der Bür-
gerämter insbesondere durch die fortschreitende Digitalisierung und die 
Einführung der Terminvergabe verändert. Durch die Einführung der Ter-
minvergabe gehören lange Wartezeiten und die damit häufig verbundene 
Warteschlangensituation vor den Bürgerbüros der Vergangenheit an. Der 
Besuch des Bürgerbüros ist für die Bürger*innen gut planbar. Darüber 
hinaus digitalisiert das KVR gemeinsam mit dem IT-Referat zahlreiche Ver-
waltungsakte und bietet mittlerweile 146 Informationsdienste, Kontaktfor-
mulare oder Dienstleistungen online an. Ein Überblick ist zu finden unter 
https://stadt.muenchen.de/infos/onlinekvr.html.
An weiteren Online-Diensten wird intensiv gearbeitet. Im Juni soll die 
elektronische Wohnsitzanmeldung an den Start gehen, so dass sich die 
Bürger*innen nicht nur wie bisher online in München ummelden können, 
sondern auch, wenn sie aus einer anderen Stadt nach München ziehen. 
Die Digitalisierungsrate beträgt bereits mehr als 50 Prozent, was bedeutet, 

https://stadt.muenchen.de/infos/onlinekvr.html
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dass etwa die Hälfte der Besuche im Bürgerbüro durch die Verfügbarkeit 
von Online-Dienstleistungen obsolet geworden sind.
Alle Dienstleistungen sollen aber selbstverständlich für Bürger*innen 
jeden Alters und jeder Herkunft sowie für Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen zur Verfügung stehen. Deshalb ist das Kreisverwaltungsreferat 
auch weiterhin für alle Münchner*innen über vielfältige Zugänge erreich-
bar: über das Servicetelefon des Bürgerbüros, vor Ort an Standorten, die 
gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind, über das Kontaktfor-
mular des Bürgerbüros oder die Online-Dienste sowie auf dem Postweg. 
Für Menschen in besonderen Lebenslagen oder Menschen, die nicht mehr 
mobil sind, aber dringend einen Service des Bürgerbüros benötigen, bietet 
das KVR auch individuelle Lösungen an.
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl: „Das neue Stand-
ortkonzept ist eine vernünftige Kombination aus Vor-Ort-Services und On-
line-Diensten. Durch die bereits fortgeschrittene Digitalisierung können 
etwa die Hälfte aller Besuche im KVR online abgewickelt werden, was den 
Bürger*innen eine große Flexibilität und Zeitersparnis bietet. Gleichzeitig 
stellen wir sicher, dass die Bürgerbüros in allen Stadtteilen gut erreichbar 
bleiben. Diese Strategie ermöglicht es uns, den Service für die Bürger*in-
nen weiter zu verbessern und auf zukünftige Herausforderungen flexibel 
zu reagieren.“

Das Foto (© KVR) zeigt die Visualisierung des Bürgerbüros am Scheidplatz

Achtung Redaktionen: Die Visualisierung kann in hoher Auflösung beim 
Kreisverwaltungsreferat per E-Mail an presse.kvr@muenchen.de angefor-
dert werden.
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Münchner BergBus: Jetzt Sitzplatz buchen
(15.5.2024) Ab Pfingsten bringen zwei BergBus-Linien Ausflügler*innen 
nachhaltig in die Berge: Die Linie „996 BergBus“ bringt die Fahrgäste ab 
Samstag, 18. Mai, nach Pfronten und zur Wieskirche; mit der Linie „396 
BergBus“ geht es ab Samstag, 25. Mai, vom Münchner Ostbahnhof aus in 
Richtung Bayrischzell, Leitzachtal / Ursprungpass und weiter nach Thiersee 
in Tirol. Über die MVV-App sowie die MVV-Auskunft im Web ist es ab sofort 
möglich, Plätze für die ersten Fahrten zu buchen.
Die Buchung eines Sitzplatzes auf den beiden BergBus-Linien ist zwar 
nicht zwingend notwendig, wird aufgrund der begrenzten Kapazitäten 
aber empfohlen. Die Buchung ist nur digital möglich und unabhängig vom 
Ticketerwerb. Dafür wird zunächst ein kostenloser Account benötigt. Die 
Registrierung kann mit wenigen Klicks in der MVV-App unter „Meine Bu-
chungen (FLEX, RufTaxi, BergBus)“ oder im Web unter mvv-auskunft.de 
erfolgen. Es ist auch möglich, Sitzplätze für eine der BergBus-Fahrten über 
bestehende FLEX-/RufTaxi-Accounts zu buchen. Um eine Reservierung für 
den BergBus vorzunehmen ist die aktuelle Version der MVV-App über den 
jeweiligen Store (Android, iOS) zu laden.
Nach dem Anlegen des Accounts kann über die gewünschte Verbindung 
mit einem Klick auf „Mitfahrt anmelden“ frühestens eine Woche und spä-
testens zwei Stunden vor der Abfahrtszeit des Münchner BergBusses ein 
Sitzplatz reserviert werden. Pro Account können maximal fünf Sitzplätze 
pro Fahrt gebucht werden. Personen, die einen Sitzplatz reserviert haben, 
werden gebeten, rechtzeitig, zehn Minuten vor der Abfahrt des Busses, 
an der Haltestelle zu sein und Stornierungen, falls nötig, rechtzeitig vor 
der gewählten Abfahrt vorzunehmen. Das Fahrpersonal kontrolliert die Bu-
chungsbestätigung beim Einstieg. Weitere Informationen zur Sitzplatzbu-
chung gibt es unter mvv-muenchen.de/bergbus. 
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Der Münchner BergBus ist eine nach-
haltige Alternative, um von München in die Berge zu kommen – in Regi-
onen, die bisher nicht oder nur kompliziert von München aus mit den Öf-
fentlichen erreichbar sind. Er ist ein Baustein, der dazu beiträgt, Stau und 
Parkdruck zu verringern und so die Verkehrswende in der Metropolregion 
und darüber hinaus gemeinsam umzusetzen.“
MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch: „Wenn der BergBus am 
Wochenende startet, empfehlen wir in die Fahrgastauskunft zu sehen, am 
besten in der grünen MVV-App, dort finden Sie alle Linien eingepflegt und 
auch den entsprechenden Hinweis auf die Buchung. Wir empfehlen drin-
gend, eine Sitzplatzbuchung vorzunehmen. Die Buchung ist total einfach: 
sie kostet nichts, Sie müssen sich nur einmal registrieren. Die eingesetz-
ten Busse sind sehr komfortabel, haben WLAN an Bord und ermöglichen 
so eine wirklich bequeme Anreise in die Berge.“ 

http://mvv-auskunft.de
http://mvv-muenchen.de/bergbus
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In einer Arbeitsgruppe haben die MVV GmbH, das Mobilitätsreferat, das 
Bayerische Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (StMB), der 
Alpenverein München & Oberland und die Landkreise Miesbach und Ost-
allgäu das neue BergBus-Angebot erarbeitet. Herausgekommen sind zwei 
Linien, die vom Start in den Pfingstferien bis zum 27. Oktober an Samsta-
gen und Sonntagen mit je zwei Hin- und Rückfahrten pro Tag von München 
ins Ostallgäu beziehungsweise in den Landkreis Miesbach verkehren. Neu 
ist die Integration der beiden BergBus-Linien in das System des Münchner 
VerkehrsVerbunds. Sowohl für die An- und Abreise zu und von den Halte-
stellen des BergBusses in München wie auch für die Fahrt in die Berge 
genügt damit nun ein einziges Ticket. 
Finanziert wird das Angebot anteilig von der Landeshauptstadt München 
und den Landkreisen Miesbach und Ostallgäu; der Freistaat fördert den 
Münchner BergBus mit der Übernahme von 40 Prozent des entstehenden 
Betriebskostendefizits. Den Betrieb betreut die MVV GmbH, die Landes-
hauptstadt München fungiert als Aufgabenträgerin für das übergreifende 
Angebot, die Verkehre innerhalb der Landkreise betreuen diese selbst. 
Weitere Informationen zum Münchner BergBus gibt es unter muenchen-
unterwegs.de/bergbus oder mvv-muenchen.de/bergbus.

Verschobene Tonnenleerung in den Pfingstferien
(15.5.2024) Wegen der bevorstehenden Feiertage in den Pfingstferien wer-
den die Mülltonnen zu anderen Zeiten geleert. Der Abfallwirtschaftsbetrieb 
München (AWM) wird die durch den Pfingstmontag entfallenen Leerungen 
durch längere Arbeitszeiten in der restlichen Woche ausgleichen. Die Lee-
rung an Fronleichnam wird am darauffolgenden Freitag, 31. Mai, nachge-
holt, die Freitagsleerung erfolgt am Samstag, 1. Juni. 
Der AWM bittet um Verständnis, dass es aufgrund der aktuellen Situation 
vereinzelt zu Unregelmäßigkeiten kommen kann. Informationen zu den 
verschobenen Leerungstagen gibt es im Internet unter www.awm-muen-
chen.de/abfuhrkalender.
Für weitere Informationen steht das AWM-Infocenter unter Telefon 233-
96200 gerne zur Verfügung.

Internationaler Museumstag im NS-Dokumentationszentrum
(15.5.2024) Am Sonntag, 19. Mai, wird in ganz Deutschland der Internati-
onale Museumstag gefeiert. Dieser lädt dazu ein, die Vielfalt der Museen 
zu entdecken. Das NS-Dokumentationszentrum, Max-Mannheimer-Platz 1, 
bietet im Rahmen des Aktionstags verschiedene Rundgänge an:
	- Rundgänge durch die Ausstellung „München und der Nationalsozialis-
mus“ um 11 und 14 Uhr auf Deutsch, um 12 Uhr auf Französisch, um 13 
Uhr auf Englisch und um 15 Uhr auf Polnisch sowie Rundgänge durch die 

http://muenchenunterwegs.de/bergbus
http://muenchenunterwegs.de/bergbus
http://mvv-muenchen.de/bergbus
http://www.awm-muenchen.de/abfuhrkalender
http://www.awm-muenchen.de/abfuhrkalender
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„Ausstellung Rechtsterrorismus. Verschwörung und Selbstermächtigung 
– 1945 bis heute“ um 11.30, 13.30 sowie 15.30 Uhr. Plätze für die Rund-
gänge vor Ort werden ab 15 Minuten vor Beginn vergeben.

	- Online-Rundgang „München und der Nationalsozialismus“ via Zoom um 
15 Uhr. Anmeldung bis Freitag, 17. Mai, 13 Uhr, per E-Mail an buchung.
nsdoku@muenchen.de. Den Zoom-Link zur Veranstaltung erhalten Teil-
nehmer*innen vorab.

Zusätzlich stehen Besucherbetreuer*innen für Fragen und Gespräche be-
reit. Infos zur Barrierefreiheit unter https://www.nsdoku.de/barrierfreiheit.

https://www.nsdoku.de/barrierfreiheit
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 15. Mai 2024

Umbenennung Fachstelle
Antrag Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Dr. Evelyne Menges und 
Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
16.8.2023

Geschützte Räume biologischer Frauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 29.1.2024

Grundwassersituation am geplanten Bauvorhaben Isarring 11
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.3.2024

Stadt drogensicher planen I – An die Kinder denken 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) vom 14.3.2024

Hat René Benko Millionen der Stadtsparkasse München verpulvert 
und der Verwaltungsrat schaut nur zu? 
Anfrage Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün-
chen-Liste) vom 27.3.2024
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Umbenennung Fachstelle
Antrag Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Dr. Evelyne Menges und 
Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
16.8.2023

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Am 16.8.2023 haben Sie folgenden Antrag gestellt:
„Die ‚Fachstelle für Demokratie – gegen Rechtsextremismus, Rassismus 
und Menschenfeindlichkeit‘ wird unter Erweiterung ihres Aufgabenbe-
reichs auch des Linksextremismus in ‚Fachstelle für Demokratie – gegen 
Extremismus, Rassismus und Menschenfeindlichkeit‘ umbenannt.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Die Ausrichtung der Fachstelle für Demokratie wurde zuletzt mit dem 
Stadtratsbeschluss vom 28.9.2016 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 06652) ver-
ankert. Darüber hinaus wurde der Fokus der Fachstelle für Demokratie in 
den letzten Jahren immer wieder schrittweise erweitert bzw. konkretisiert 
und an die aktuellen Herausforderungen angepasst. Das zeigt sich zum ei-
nen in der veränderten Namensgebung der Fachstelle mit dem Beschluss 
von 2016, zum anderen aber auch in den jüngsten Stadtratsbeschlüssen, 
die die inhaltliche Arbeit der Fachstelle in den Themenbereichen Antisemi-
tismus (V 04896), Antiziganismus (V 09105), Antirassismus (V 11895) so-
wie Diskriminierung und rechter Hass an Münchner Schulen (V 01799 und 
V 10766) konkretisieren und zum Teil personelle Erweiterungen für genau 
diese Themenbereiche vorsehen. 

Der grundlegende Auftrag der Fachstelle für Demokratie leitet sich dabei 
nach wie vor aus dem zentralen Grundsatz der Bayerischen Verfassung ab, 
in der es – wie auch in Artikel 1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland – heißt: „Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu 
achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlicher Gewalt.“ Entspre-
chend ist die Fachstelle damit beauftragt, sämtliche demokratischen Kräfte 
in München, die sich den Angriffen auf die Menschenwürde Einzelner oder 
ganzer gesellschaftlicher Minderheiten entgegenstellen, weiter zu vernet-
zen, zu stärken und deren Arbeit zu bündeln. Denn eine demokratische 
Stadtgesellschaft stellt langfristig den besten Schutz gegen menschen-
feindliche Tendenzen und insbesondere gegen jeden Angriff auf die Men-
schenwürde – sei es durch Ausgrenzung, Hass oder Gewalt – dar.
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Darüber hinaus entwickelt die Fachstelle vorrangig Ansätze, wie Minder-
heiten und vulnerable Gruppen in unserer Stadtgesellschaft geschützt und 
Zivilgesellschaft und Verwaltung im Umgang mit demokratie- und men-
schenfeindlichen Strömungen gestärkt werden können.

Im Fokus der Fachstelle für Demokratie sind dabei seit Bestehen demo-
kratie- und menschenfeindliche Tendenzen in der Münchner Stadtgesell-
schaft. Demokratie- und menschenfeindliche Haltungen finden sich – wie 
etwa die jüngsten Ergebnisse des München Monitors vom Januar 2023 
auch in Bezug auf die Landeshauptstadt zeigen und die Leipziger Autorita-
rismus-Studie und die „Mitte-Studien“ seit vielen Jahren für die gesamte 
Bundesrepublik – nicht nur in kleinen Teilen der Gesellschaft, sondern es 
handelt sich dabei um gesamtgesellschaftliche Tendenzen. Der Fokus der 
Fachstelle gilt dabei immer der gesamten Bandbreite des Problems.

Der „Extremismus“-Begriff hingegen verengt die Problemwahrnehmung 
und ist nicht zielführend, um das Problem umfassend zu bearbeiten. Die 
Gründe hierfür hatte ich bereits in meinem Antwortschreiben auf den An-
trag der CSU-Stadtratsfraktion (Antrag Nr. 14-20/A 02727) vom 23.2.2017 
ausführlich erläutert. Da dies dem aktuellen Stand der sozialwissenschaft-
lichen Forschung zum Thema entspricht (siehe etwa Falter, Jürgen W. 
(2019): Zum Begriff des „Politischen Extremismus“ – Kritik und Kritik der 
Kritik. In: Marker, Karl; Schmitt, Annette; Sirsch, Jürgen (Hrsg.): Demo-
kratie und Entscheidung. Beiträge zur Analytischen Politischen Theorie. 
Wiesbaden: Springer Fachmedien. S. 41 - 58.) erlaube mir deshalb an die-
ser Stelle auf mein damaliges Antwortschreiben zu verweisen. Die darin 
von mir dargelegten Gründe, weshalb eine Umbenennung der Fachstelle 
weder zielführend noch notwendig ist, gelten auch weiterhin. Ich möchte 
an dieser Stelle auch auf den Beitrag „Kritische Anmerkungen zur Verwen-
dung des Extremismuskonzepts in den Sozialwissenschaften“ für die Bun-
deszentrale für Politische Bildung von Politikwissenschaftler und Professor 
an der FU Berlin Dr. Richard Stöss zur Tauglichkeit des Extremismus-Be-
griffs verweisen, der nach einer aufschlussreichen Analyse folgendes Fazit 
zieht: „Das Extremismuskonzept mag für die Praxis der Verfassungsschutz-
behörden hinreichend präzise und handhabbar sein, für sozialwissenschaft-
liche Analysen ist es ohne Nutzen. Es führt nicht zu neuen Erkenntnissen, 
es verhindert sogar differenzierte Einsichten in die komplizierte Welt 
gesellschaftlich-politischer Sachverhalte. Denn der Extremismusbegriff 
beruht auf zweifelhaften Annahmen, zwängt völlig unterschiedliche Unter-
suchungsobjekte in eine Schublade, betreibt Schwarz-Weiß-Malerei und 
wird auch durch seine Eindimensionalität der komplexen Wirklichkeit nicht 
gerecht. Daher zählt das Extremismuskonzept auch nicht zum Standard 
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sozialwissenschaftlicher Forschung.“ (vgl. https://www.bpb.de/themen/
rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/200099/kritische-anmer-
kungen-zur-verwendung-des-extremismuskonzepts-in-den-sozialwissen-
schaften/[03.04.24])

Schließlich möchte ich im Hinblick auf die in Ihrem Antrag genannten 
Straftaten auch noch einmal betonen, dass die Fachstelle ihren Aufgaben-
bereich sehr klar abgrenzt, primär im präventiven und koordinierenden 
Bereich – zum Schutz der Menschenwürde aller hier lebenden Menschen 
und insbesondere von Minderheiten und vulnerablen Gruppen, die als Op-
fer in den Fokus von Ausgrenzung und Abwertung geraten. Sobald es zu 
demokratie- oder menschenfeindlich motivierten Straf- oder gar Gewaltta-
ten kommt, ist die Polizei die richtige und verlässlichste Ansprechpartnerin 
zur Strafverfolgung der Täter*innen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Geschützte Räume biologischer Frauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 29.1.2024

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. 
Sie beantragen, der Stadtrat möge beschließen, alle betroffenen Referate 
mögen Damenumkleiden in allen städtischen Schulen, Bezirkssportanla-
gen und den städtischen Bädern mit Hinweisschildern ausstatten, dass 
nur „biologische“ Frauen dort Zutritt haben. Die Abgrenzung solle anhand 
entsprechend vorhandener oder fehlender primärer Geschlechtsteile erfol-
gen. Entsprechende Satzungen, Verordnungen und Hausordnungen seien 
entsprechend anzupassen.

Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Angelegenheit, 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behandlung im Stadtrat 
rechtlich nicht möglich ist. Das Anbringen von Beschilderungen sowie die 
Erstellung von Verordnungen und Hausordnungen findet durch die Stadt-
verwaltung im Auftrag des Oberbürgermeisters statt und stellt somit eine 
laufende Angelegenheit der Verwaltung dar.

Zu Ihrem Antrag vom 29.1.2024 teile ich Ihnen, Ihr Einverständnis voraus-
gesetzt, daher Folgendes mit Schreiben mit:

Die Landeshauptstadt München handelt grundsätzlich auf der rechtlichen 
Grundlage der deutschen Gesetzgebung sowie des Grundgesetzes.

In städtischen Einrichtungen werden möglichst für alle Geschlechter ange-
messene Umkleideräume zur Verfügung gestellt. Es gibt keinerlei Bestre-
bungen, diesen Standard zu ändern.
Alle betroffenen städtischen Einrichtungen verfügen über geschlechtsspe-
zifische Umkleiden, zusätzlich wird angestrebt, wo möglich geschlechts-
neutrale Möglichkeiten einzurichten. Die Landeshauptstadt trägt so den 
rechtlichen Anforderungen des deutschen Personenstandsrechts Rech-
nung. Der Begriff „biologische Frauen“ wird nicht verwendet, da er Un-
gleichwertigkeiten impliziert. Die Landeshauptstadt folgt dem geltenden 
Recht sowie einer inkludierenden Haltung zur Wahrung der Interessen aller 
Frauen.



Rathaus Umschau
15.5.2024, Seite 19

Die Nutzung der Frauenumkleiden steht allen Frauen offen, Belästigungen 
werden grundsätzlich nicht geduldet. Das bewährte und sensible Vorgehen 
der städtischen Einrichtungen wird fortgesetzt.
Eine Untersuchung von Geschlechtsteilen von Nutzer*innen wird selbst-
verständlich nicht stattfinden.
Satzungen, Verordnungen und Hausordnungen entsprechen den Vorgaben, 
es besteht kein Änderungsbedarf.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Grundwassersituation am geplanten Bauvorhaben Isarring 11
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.3.2024

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 4.3.2024 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Es gibt Hinweise darauf, dass das historische Gebäude am Isarring 11, 
welches mit einem Neubau quasi überkront werden soll, vom Grundwas-
ser unterspült sein könnte. Die Halle der ehemaligen Lederfabrik liegt 
direkt in unmittelbarer Nähe zur problematischen Situation an der Genter 
Straße.
Außerdem trennt nur der Gehweg das Gebäude vom mittleren Ring, der 
Hauptschlagader des Münchner Innenstadtverkehrs.“ 

Frage 1:
Wurde die Standsicherheit des Gebäudes am Isarring 11 aktuell für das ge-
plante Bauvorhaben für beide Hochhausvarianten 35 Meter und 65 Meter 
hinsichtlich des Grundwassers geprüft? Wenn ja, mit welchen Ergebnis-
sen?

Antwort:
Dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung – Lokalbaukommission – 
liegt derzeit ein Antrag auf Vorbescheid vor. In diesem Verfahren werden 
lediglich die vom Antragsteller gestellten Fragen zum geplanten Bauvorha-
ben beantwortet. Die Statik ist nicht Gegenstand der Bauvoranfrage.

Frage 2:
Falls aktuell schon eine Unterspülung im Umgriff des Bauvorhabens vor-
gefunden worden sein sollte, welche Maßnahmen wurden getroffen oder 
geprüft?

Antwort:
Wie bereits in Frage 1 erläutert, liegt derzeit lediglich ein Antrag auf Vorbe-
scheid vor. Die Überprüfung der Eignung des Baugrunds für ein Bauvorha-
ben ist vom Antragsteller zu leisten. Sofern für ein Bauvorhaben ein Eingriff 
in das Grundwasser notwendig wäre, entscheidet das Referat für Klima- 
und Umweltschutz (RKU) in eigener Zuständigkeit über gestellte wasser-
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rechtliche Anträge und nimmt die Gewässeraufsicht wahr. Aktuell liegt dort 
kein Antrag zu dem genannten Vorhaben vor. Da aktuell auch noch keine 
Einwirkung auf das Grundwasser ersichtlich ist, ist auch ein Eingreifen des 
RKUs im Rahmen der Gewässeraufsicht rechtlich nicht möglich.

Frage 3:
Wurde auch eine Unterspülung des mittleren Rings in der Umgebung des 
Bauvorhabens am Isarring 11 geprüft?
a. Falls ja, mit welchem Ergebnis?
b. Falls eine Unterspülung vorhanden ist, welche Maßnahmen werden er-
griffen?

Antwort:
Eine Unterspülung des Mittleren Rings wurde weder von der Lokalbau-
kommission noch vom RKU geprüft. Derzeit gibt es dazu auch keine Veran-
lassung.

Frage 4:
Wie würde das Bauvorhaben an dieser Stelle im Hinblick auf den dort ver-
laufenden Grundwasserstrom überhaupt realisiert werden können?

Antwort:
Das Referat für Klima- und Umweltschutz und die Lokalbaukommission 
sind Prüfungsbehörden. Inwieweit und mit welchen technischen Mitteln 
ein solches Bauvorhaben realisierbar ist, kann derzeit nicht beantwortet 
werden. Wir prüfen lediglich eingereichte Anträge.

Frage 5:
Welche Auswirkungen auf den Grundwasserstrom in der Umgebung wer-
den erwartet und wie können diese ggf. kompensiert werden?

Antwort:
Diese Frage kann nicht beantwortet werden. Erst im Zuge einer konkreten 
Planung ist zusätzlich zur Baugenehmigung auch eine wasserrechtliche Er-
laubnis zwingend erforderlich.
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Stadt drogensicher planen I – An die Kinder denken 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) vom 14.3.2024

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Ihrem Antrag Nr. 20-26/A 04703 vom 14.3.2024 möchten Sie die Ver-
waltung beauftragen, bereits jetzt durch frühzeitige Planung von weiteren 
Kindergärten, Spielplätzen und Jugendzentren bzw. Jugend-Containern im 
Stadtgebiet die gesetzlich möglichen öffentlichen Konsumorte von Canna-
bis zu begrenzen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag Nr. 20-26/A 04703 vom 14.3.2024 teilt Ihnen das Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung Folgendes mit:

Die Schaffung von Baurecht für die im Antrag genannten Einrichtungen 
durch den Erlass von Bebauungsplänen orientiert sich allein an den hierfür 
unmittelbar bestehenden Bedarfen. Dass solche Einrichtungen nach § 5 
des Gesetzes zum kontrollierten Umgang mit Cannabis und zur Änderung 
weiterer Vorschriften (Cannabisgesetz) sogenannte Konsumverbote auslö-
sen, ist demgegenüber kein planungsrechtlich erheblicher Belang.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Hat René Benko Millionen der Stadtsparkasse München verpulvert 
und der Verwaltungsrat schaut nur zu? 
Anfrage Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün-
chen-Liste) vom 27.3.2024

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt zugrunde gelegt:
„Laut Medienberichten (Abendzeitung vom 27.3.2024) und einer Stadt-
ratsanfrage der CSU vom 25.3.2024 gibt es eine Reihe von Nachfragen 
über die Kreditvergabe der Stadtsparkasse an die Signa Gruppe von René 
Benko. Hierbei wird von Krediten in Höhe von 70 bis 90 Millionen Euro ge-
sprochen. 
Die Verantwortlichen der Stadtsparkasse München sind der Vorstand und 
der Verwaltungsrat. Der Verwaltungsrat setzt sich u.a. aus Vertretern des 
Stadtrates der SPD, Grünen, Rosa-Liste, der CSU und der Stadtverwal-
tung zusammen. Laut Gesetz über die öffentlichen Sparkassen wird dem 
Verwaltungsrat eine hohe Verantwortung bei den öffentlichen Sparkassen 
übertragen. Im Artikel 5 Abs. 3 ist dies ganz klar geregelt: ‚Der Verwal-
tungsrat überwacht die Geschäftsführung des Vorstands. Er erlässt für die 
Geschäftsführung Richtlinien und eine Geschäftsanweisung.‘“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Hat der aus Vertretern u.a. der CSU, SPD, Grünen und Rosa-Liste beste-
hende Verwaltungsrat seine im Gesetz klar geregelten Aufgaben im Hin-
blick auf die Kreditvergabe an die Signa nicht oder nicht ausreichend wahr-
genommen?

Antwort:
Die Stadtsparkasse München wurde um Stellungnahme gebeten. Sie teilt 
Folgendes mit:
„Finanzinstitute unterliegen dem Bankgeheimnis und den Regelungen des 
Bundesdatenschutzgesetzes. Demnach ist es nicht möglich, Dritten ge-
genüber Auskünfte zu möglichen Kunden- oder Geschäftsbeziehungen zu 
erteilen. Ein Verstoß gegen Geheimhaltungspflichten könnte zu Schadens-
ersatzpflichten führen und nach § 203 StGB sogar strafbar sein. 

Jeder Kunde und jede Kundin eines Finanzinstituts vertraut zu Recht dar-
auf, dass seine bzw. ihre Daten vertraulich behandelt werden. 
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Jede Kreditvergabe an Privat- und/oder Geschäftskunden ist schon auf-
grund gesetzlicher Vorschriften mit eingehenden Prüfungen verbunden und 
wird von Wirtschaftsprüfern wie auch Vertretern der Bankenaufsicht regel-
mäßig geprüft.

Inwieweit der Verwaltungsrat bei Kreditvergaben einzubinden ist, ergibt 
sich aus der Sparkassenordnung (SpkO). Im § 17 Abs. 2 Nr. 3 a ist gere-
gelt, dass der Verwaltungsrat zustimmen muss, ‚soweit sie bei einem 
Kreditnehmer 20 v.H. der in der letzten festgestellten Jahresbilanz der 
Sparkasse ausgewiesenen Rücklagen oder eine andere in der Satzung fest-
gelegte Zustimmungsgrenze übersteigen‘. Die Satzung der Stadtsparkasse 
München sieht sogar vor, dass die Zustimmung des Verwaltungsrats ‚(…) 
bei der Vergabe von Krediten nach § 17 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe a SpkO 
erforderlich (ist), wenn sie die Zustimmungsgrenze von 10% der zuletzt in 
der Jahresbilanz ausgewiesenen Rücklagen übersteigen‘.“

Frage 2:
Ergeben sich bei einer möglichen Pflichtverletzung Regressansprüche ge-
gen Mitglieder des Verwaltungsrates?

Antwort:
Die Stadtsparkasse München teilt hierzu mit:
„Die Haftung der Mitglieder eines Verwaltungsrates richtet sich nach der 
allgemeinen Vorschrift des Art. 34 des Grundgesetzes, da die Beschluss-
fassung des Verwaltungsrates einer Sparkasse „die Ausübung eines öffent-
lichen Amtes“ im Sinne von Art. 34 GG darstellt.“

Frage 3:
Wäre es nicht sinnvoll, zukünftige Besetzungen des Verwaltungsrates der 
Stadtsparkasse nicht nach dem Parteiproporz, sondern nach fachlicher Eig-
nung zu besetzen?

Antwort:
Die gekorenen Mitglieder des Verwaltungsrats der Stadtsparkasse Mün-
chen werden vom Stadtrat als Vertretungskörper des Sparkassenträgers 
gewählt. Die besondere Wirtschafts- und Sachkunde der gewählten Per-
sonen wurde durch die Regierung von Oberbayern als Aufsichtsbehörde 
geprüft und bestätigt. 

Frage 4:
Wie werden die Verwaltungsmitglieder der Stadtsparkasse vergütet, bzw. 
welche Privilegien werden gewährt?
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Antwort:
Die Stadtsparkasse München teilt hierzu mit:
„Die Mitglieder der Verwaltungsräte der bayerischen Sparkassen haben 
Anspruch auf angemessene Entschädigung. Die Höhe der Entschädigun-
gen wird auf der Grundlage von verbindlichen Richtlinien des Sparkassen-
verbands Bayern geregelt.

Die Stadtsparkasse München zahlt Entschädigungen an die Verwaltungs-
räte gemäß den Richtlinien des Sparkassenverbands Bayern unter Beach-
tung der gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Vorgaben.“

Die Gesamtbezüge des Verwaltungsrats werden im Anhang zum Jahresab-
schluss veröffentlicht. Diese betrugen bei der Stadtsparkasse München im 
Geschäftsjahr 2022 insgesamt 344.000 Euro. 
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Keine Mieterhöhungen bei Ersatzwohnraum der  
Münchner Wohnen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan  
Jagel, Thomas Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke /  
Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Planieren statt Sanieren: Unnötige Abrisse an der  
Karlingerstraße in Moosach? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan  
Jagel, Thomas Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke /  
Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 

 
 
 
 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Mai 2024 

Antrag  
 
Keine Mieterhöhungen bei Ersatzwohnraum der Münchner Wohnen 

Die städtische Wohnungsbaugesellschaft Münchner Wohnen wird beauftragt, in Zukunft keine 

höhere Miete pro m² Wohnfläche zu verlangen, wenn Mieter*innen im Zuge von Abriss- oder 

Sanierungsarbeiten in Ersatzwohnraum ziehen müssen, insbesondere nicht bei Ersatzwohnungen in 

qualitativ schlechterem Zustand.  

Begründung 

In der Antwort auf unserer Stadtratsanfrage „Planieren statt Sanieren: Herrscht eine Abriss-

Mentalität bei GWG und GEWOFAG?“1 wurde deutlich, dass die GWG und die GEWOFAG sehr 

unterschiedlich handeln beim Abriss und Neubau von Bestandswohnungen. So hat die GWG bezogen 

auf den Gesamtwohnungsbestand drei Mal so viele Wohnungen abgerissen wie die GEWOFAG. 

Wesentlich ist auch der Unterschied bei den Mieten für den Ersatzwohnraum. Während bei der 

GEWOFAG die aktuelle Miethöhe pro m² Wohnfläche bei gleichwertigen Wohnungen bestehen bleibt, 

nutzt die GWG den aktuellen Mietspiegel zur Berechnung der neuen Miete. Dies hat zum Teil 

immense Mietpreissteigerungen für die Betroffenen zur Folge und konterkariert den von der Mehrheit 

getragenen städtischen Mietenstopp. Aus der Karlinger-Siedlung in Moosach wird in der TZ am 17. 

Februar berichtet, dass sich dort die Grundmiete von 6,50 auf 13 Euro pro m² sogar verdoppelt hat.  

Für die GWG waren der Abriss und der Neubau von Siedlungen wie in Moosach oder am Harthof also 

auch Möglichkeiten die Mieten rasant nach oben zu treiben. Jahrelange Vernachlässigung des 

Bauunterhalts kann die GWG nun dazu nutzen, neue Mietverträge für Ersatzwohnungen und für die 

Neubauten abzuschließen und so die Mieten in die Höhe treiben. Gleichzeitig waren die 

Ersatzwohnungen in Moosach in anderen unsanierten Altbauten qualitativ nicht besser. Dieser Anreiz 

für das klimaschädlichere Planieren statt Sanieren muss bei der Münchner Wohnen beendet werden. 

Solche Mieterhöhungen durch die Hintertür sind unvereinbar mit den Zielen des städtischen 

Mietenstopps. Eine moderate Mieterhöhung auf alle Mieter*innen verteilt wäre sozial verträglicher im 

Vergleich zu sprunghaften Mietsteigerungen einzelner Mieter*innen. Für die Münchner Wohnen muss 

nach der Fusion gelten, dass die Mieten nicht durch den Umweg von Abriss und Neubau explodieren, 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7797360  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7797360
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sondern, dass die Miethöhe pro m² Wohnfläche in solchen Fällen gleichbleibt. 

Initiative:   
Stadträtin Brigitte Wolf  

Gezeichnet: 
Stadträtin Marie Burneleit 

Stadtrat Stefan Jagel 
Stadtrat Thomas Lechner 
 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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Die Linke / Die PARTEI 
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München, 14. Mai 2024 

Anfrage 

Planieren statt Sanieren: Unnötige Abrisse an der Karlingerstraße in Moosach? 

In der Antwort auf unserer Stadtratsanfrage „Planieren statt Sanieren: Herrscht eine Abriss-

Mentalität bei GWG und GEWOFAG?“1 wurde deutlich, dass die GWG und die GEWOFAG sehr 

unterschiedlich handeln beim Abriss und Neubau von Bestandswohnungen. So hat die GWG bezogen 

auf den Gesamtwohnungsbestand drei Mal so viele Wohnungen abgerissen wie die GEWOFAG. 

Aus Klima- und Umweltschutzgründen ist schon lange klar, dass die Sanierung von Wohnraum dem 

Abriss und Neubau vorgezogen werden muss2. Wie eine Studie des Wuppertal Instituts zeigt, 

verursacht ein Neubau im Vergleich zu einer energetischen Sanierung im Schnitt doppelt so viele CO2-

Emissionen. Bei der Errichtung, der Entsorgung und der Herstellung von Gebäuden und derer 

Bauprodukte entstehen aktuell 10 Prozent der gesamten CO2-Emissionen Deutschlands. Mit einer 

Sanierung wird stattdessen graue Energie gespart, Ressourcen geschont und Abfall vermieden3. 

Ein Beispiel für die Abriss-Mentalität der ehemaligen GWG ist die Karlingerstraße in Moosach. Dort 

sollen insgesamt 12 Häuserblocks abgerissen werden4. Neben Unzufriedenheit über Entmietung und 

überhöhte Mieten bei den Ersatzwohnungen herrscht unter einigen Bewohner*innen auch 

Unverständnis darüber, welche Häuser abgerissen werden und welche nicht. Die Blocks sind alle aus 

gleicher Bauzeit und ein Großteil von ihnen in augenscheinlich ähnlichem Zustand.  

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie lässt sich begründen, dass Bauabschnitt 4 und 5 abgerissen werden und die beiden 

Häuserblocks (Karlingerstraße 7-13 und Karlingerstraße. 12-20) nicht abgerissen werden? 

Welche baulichen Eigenschaften unterscheiden sie voneinander? 

2. Werden die beiden letztgenannten Häuserblöcke, die nicht abgerissen werden, umfangreich 

saniert? Bis wann stehen die Sanierungsarbeiten an? 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7797360  
2 https://www.klimareporter.de/gebaeude/sanieren-statt-abreissen  
3 DUH: Gebäude bewahren und das Klima schützen, Nov. 22  
4 https://stadtsanierung-moosach.de/wohnsiedlungen-im-fokus/aktuelles-aus-dem-quartier.html  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7797360
https://www.klimareporter.de/gebaeude/sanieren-statt-abreissen
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Energieeffizienz/Gebaeude/Geb%C3%A4udeabrisse/DUH_Factsheet_Geb%C3%A4ude_Bewahren_Abrisse_Vemeiden_12122022.pdf
https://stadtsanierung-moosach.de/wohnsiedlungen-im-fokus/aktuelles-aus-dem-quartier.html
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3. Wie viele Wohnungen sollen im Bauabschnitt 4 und 5 abgerissen werden und wie viele 

Wohnungen werden dort entstehen und wie viele davon sollen befristet vermietet werden?  

4. Wann sollen die Mieter*innen entmietet bzw. ihnen Ersatzwohnraum zur Verfügung gestellt 

werden bzw. laufen die befristeten Mieterverträge aus? 

5. Zu welchem Mietpreis werden die Wohnungen im Bauabschnitt 4 und 5 nach Abriss und 

Neubau vermietet? Bitte getrennt aufführen nach freifinanziertem Wohnungsbau und 

geförderten Wohnungsbau.  

6. Wann sollen die Bauabschnitte 4 und 5 mit den dazugehörigen Neubauten jeweils 

fertiggestellt sein?  

7. Gibt es Pläne in der anschließenden Siedlung der Münchner Wohnen entlang der Nanga-

Parbat-Straße weitere Gebäude abzureißen und durch Neubauten zu ersetzen? Wenn ja, wie 

schauen diese Pläne konkret aus?  

8. Wie hoch ist der Verlust an grauer Energie durch den bisherigen Abriss für die einzelnen 

Bauabschnitte entlang der Karlingerstraße und aller Bauabschnitte insgesamt? 

9. In unserer Anfrage zu aktuellen Abrissvorhaben wurde für den Bauabschnitt 1, 2 und 3 in 

Moosach die Anzahl der durch Abriss betroffenen Wohnungen auf 136 und die danach dort 

neu entstehenden Wohnungen auf 315 beziffert5. In den Berichten zu den städtischen 

Wohnungsleerständen werden dazu 262 abzureißende Wohnungen und nur 258 neu 

entstehende Wohnungen genannt? Welche Zahlen stimmen? 

10. Seit Beginn der Bauarbeiten im Bauabschnitt 1 stehen die Tiefgaragen rund um die Baustelle 

in der Baubergerstraße und der Gubestraße unter Wasser. Wurde durch die Bauarbeiten in 

das Grundwasser eingegriffen? Wie lässt sich die Flutung der Tiefgaragen erklären?   

11. Wie wird der Wasserschaden der anliegenden Tiefgaragen behoben? 

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
5 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/7927138  

https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/7927138
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 15. Mai 2024 

 
 

M-Bäder & M-Saunen: Sport, Erholung und Wellness am  
Pfingstmontag  
Pressemitteilung SWM 

 
Info-Veranstaltung der Hautklinik Thalkirchner Straße 
Nahrungsmittelunverträglichkeit: Was steckt dahinter?  
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 

 
Tierisches Wohlfühlprogramm: Körperpflege für Zootiere 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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M-Bäder & M-Saunen: Sport, Erholung und  

Wellness am Pfingstmontag  
 

(15.5.2024) Die M-Bäder bieten ihren Badegästen auch an  

Feiertagen einen Ort für sportliche und erholsame Stunden.  

 

Die Hallenbäder und M-Saunen können am Pfingstmontag (Mon-

tag, 20. Mai) zu den für Montag üblichen Öffnungszeiten genutzt 

werden. Das Bad Forstenrieder Park hat bis 22 Uhr geöffnet. Für 

die Freibäder gelten die Feiertagsöffnungszeiten. 

 

Wie an gesetzlichen Feiertagen üblich ist in allen M-Saunen 

gemischter Betrieb. 

 

Alle Informationen zu den M-Bädern, zu Öffnungszeiten und  

Eintrittspreisen unter www.swm.de/baeder. 

 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/sauna.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/hallenbaeder/bad-forstenrieder-park.html
http://www.swm.de/baeder
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Info-Veranstaltung der Hautklinik Thalkirchner Straße 

Nahrungsmittelunverträglichkeit: Was steckt dahinter? 
 
am Mittwoch, 22. Mai ab 14.30 Uhr 
in der München Klinik Thalkirchner Straße, Kleiner Hörsaal  
 

 
Unterschiedlichste Gesundheitsbeschwerden werden auf den Verzehr von 
Nahrungsmitteln zurückgeführt. Doch wann ist es nur ein zufälliges, zeitliches 
Nacheinander, und wo gibt es tatsächlich einen ursächlichen Zusammenhang 
zwischen Beschwerden und Nahrungsmitteln? Im Rahmen der dermatologischen 
Vortragsreihe informiert Fachärztin Dr. Sarah Zierold alle Betroffenen und 
Interessierten am Mittwoch, 22. Mai 2024, ab 14.30 Uhr in der München Klinik 
Thalkirchner Straße (Thalkirchner Straße 48) über die wichtigsten Ursachen für 
Nahrungsmittelüberempfindlichkeiten. Die Referentin zeigt auch das diagnostische 
Vorgehen und therapeutische Möglichkeiten auf. Im Anschluss an den Vortrag 
besteht die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Die Veranstaltung ist kostenfrei, eine 
vorherige Anmeldung ist nicht notwendig.  
 
 

 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 
und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als 
starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und 
genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin 
und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 
110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich 
über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin 
ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die 
Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen 
Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den 
Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch 
die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die 
Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren 
– beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und 
Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Tierisches Wohlfühlprogramm: Körperpflege für 
Zootiere  
 
Auch bei Tieren ist die Körperpflege wichtig – in Hellabrunn kümmern sich darum oft nicht 
nur die Tiere selbst, sondern auch das Tierpflege-Team und die Tierärzte. Denn 
Elefantenzähne müssen regelmäßig geputzt, Elefantenfüße gefeilt und Zebrahufe gepflegt 
werden. Aber auch die ein oder andere „Massage“-Einheit tut Nashorn und Pustelschwein 
sehr gut. Ganz wichtig dabei: Der Kontakt zu den Tieren – schließlich können sie nicht 
sagen, wenn der Zahn drückt, der Nagel brennt oder die Haut juckt.  
 
Manchmal in der Früh, wenn es noch ganz ruhig ist im Tierpark Hellabrunn, bekommt 
Nashorndame Rapti von ihrem Pfleger und Teamleiter im Nashornhaus Sascha Tütsch eine 
tierisch gutes Wellnessprogramm: Ihre Haut, übrigens an manchen Stellen ganz und gar nicht so 
fest wie ein Panzer, wird mit einer nassen Bürste massiert und geputzt. Sascha Tütsch und Rapti 
kennen sich bereits seit über 30 Jahren und arbeiten sehr vertraut miteinander.  
 
„Rapti gefällt das echt gut, wenn sie an den sensiblen Stellen ihrer Haut gebürstet wird, da kommt 
sie selbst ja schlecht hin“, erklärt Sascha Tütsch und weiter: „gleichzeitig kann ich mir dabei 
anschauen, ob die Haut irgendwelche Wunden oder Rapti andere Beschwerden hat.“ Durch das 
vertraute Verhältnis und die Nähe zu den Tieren erkennen die Hellabrunner Tierpflegerinnen und 
Tierpfleger häufig, wenn es ihren Schützlingen mal nicht so gut geht. Rapti beispielsweise hat 
aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters eine Wunde an der Hüfte, die daher kommt, dass sie oft 
auf derselben Stelle schläft. Um die Wunde vor einer Entzündung und nervigen Mücken zu 
schützen, behandelt Sascha Tütsch diese regelmäßig mit einem sogenannte Silberspray.  
Natürlich kann die Nashorndame auch jederzeit selbst ein Bad nehmen, aber ein kraulen mit der 
Bürste lässt sie sich trotzdem gerne gefallen. Wichtig dabei ist, dass Sascha Tütsch immer für 
Rapti zu hören ist, denn Panzernashörner hören besser, als sie sehen können.  
 
Auch die Visayas-Pustelschweine mögen es, gekrault zu werden. Gleichzeitig kann Tierpflegerin 
Inka Ehm dabei die Klauen überprüfen und gegebenenfalls mit eine kleinen Nagelfeile 
Unebenheiten behandeln. 
 
Zahn- und Fußpflege bei Elefantenbulle Gajendra 
 
Die Hellabrunner Elefanten werden nicht nur täglich geduscht, sie bekommen in regelmäßigen 
Abständen auch eine Maniküre und Pediküre von ihrem Tierpflege Team. „Elefantenwellness“ 
heißt dann: Flex statt Feile und Stahlschwämmchen statt Zahnbürste. Das Nägelkürzen ist 
notwendig, da Elefanten auf Zehenspitzen laufen, sie sind also Zehengänger. So können sie sich 
trotz ihres Gewichts nahezu lautlos fortbewegen. Wie beim Menschen, müssen auch bei 
Elefanten die Nägel regelmäßig gekürzt und in Form gebracht werden. Das klappt dank 
intensiven Trainings und Vertrauen zwischen Elefanten und Tierpfleger ganz ohne Narkose. 
Lediglich, wie üblich der Haltung im geschützten Kontakt, mit einer sichernden Barriere zwischen 
Mensch und Tier. Für eine optimale „Fußpflege“ beim Elefanten muss man jedoch mindestens zu 
zweit sein. Während Tierpfleger Navin Adami mit dem Winkelschleifer den Zeh von 
Elefantenbulle Gajendra behandelt, wird der 5-Tonnen-Bulle geduscht und bekommt eine 
Belohnung in Form von kleine Brotstückchen. „Gajendra kennt mich schon sehr lange und gut 



und er weiß, wie er auf meine Stimme und meine Kommandos reagieren soll. Wenn er den Fuß 
stillhält, geht das Prozedere schnell vorüber. Und er weiß auch, dass ich ihm nicht wehtue, 
sondern nur dafür sorgen, dass seine Zehennägel nicht einreißen und er gut laufen kann.“ erklärt 
Navin Adami. Nach erfolgreicher Fußbehandlung geht es weiter mit den Stoßzähnen – diese 
werden regelmäßig fachmännisch geputzt – und zwar mit einem haushaltsüblichen 
Stahlschwämmchen. „Das Zähneputzen dient auch einem Training für den Ernstfall – hätte 
Gajendra schmerzen oder Beschwerden an den Zähnen, wäre es ihm vertraut, dass wir den 
Zahn berühren“, erklärt Daniel Materna, Tierpfleger und Teamleiter bei den Elefanten. Das 
Zähneputzen wird übrigens von klein auf geübt – auch der kleine Otto bekommt seine etwa 20 
cm langen Stoßzähne schon geputzt.  
 
Hufe eines Zebras müssen in Narkose gepflegt werden 
 
Anders als bei Nashorn, Elefant oder Pustelschwein, bei denen eine Behandlung meistens über 
Medical Trainings möglich ist, muss z.B. ein Zebra zur Hufbehandlung narkotisiert werden.  
 
„Eingetretene Steinchen oder kleinere Horndefekte können ohne regelmäßige Korrektur zu 
schwerwiegenden Problemen führen. Wie wir Menschen, sind auch Tiere nicht symmetrisch und 
belasten eine Seite mehr oder weniger. Gerade bei älteren Tieren kommt es dann gerne mal zu 
Fehlstellungen“, erklärt Dr. Christine Gohl, leitenden Tierärztin in Hellabrunn und weiter: „dann 
müssen wir uns die Hufe genau anschauen, eventuell röntgen und eine orthopädische 
Hufkorrektur durchführen, das passiert dann unter Vollnarkose.“   
Damit eine solche Behandlung nur in Ausnahmefällen – und nicht alle 6-8 Wochen wie beim 
Hauspferd- nötig wird, gibt es auf der Zebra-Anlage in Hellabrunn unterschiedliche Bodenbeläge.  
 
Nicht nur bei Behandlungen, auch im täglichen Umgang mit den Tieren ist der enge Kontakt 
zwischen Tierpfleger und Tier wichtig – denn so kann möglichst frühzeitig erkannt werden, wenn 
etwas mit einem Tier nicht stimmt. „Wildtiere versuchen sich keine Schwäche anmerken zu 
lassen, um in ihrem Lebensraum möglichst nicht Beutegreifer auf sich aufmerksam zu machen. 
Mittels des Medical Trainings können wir bei vielen Tierarten Untersuchungen und Behandlungen 
im geschützten Kontakt stressfrei für unsere wilden Pfleglinge durchführen und das Training kann 
auch an die individuellen Bedürfnisse und Fragestellungen des Einzeltiers angepasst werden. 
 
Natürlich können sich die tierischen Bewohner Hellabrunns auch jederzeit selbst eine 
Wohlfühlbehandlung gönnen – so gibt es in vielen Tieranlagen Kratzbürsten, Sandstellen zum 
Wälzen, Schubberbäume oder Schlammsuhlen für tierisches Pflege-Vergnügen.  
Viele weitere Infos zum Training mit den Hellabrunner Tieren gibt es auch bei den täglichen 
Tierpfleger-Treffpunkten, bei denen Tierpflegerinnen und Tierpfleger über Ihre Arbeit berichten – 
beispielsweise bei Eisbären, Mähnenrobben, Elefanten oder Löwen.  
 
 
 
München, den 15.05.24   
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